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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Laserprojektions-
system zur Modulierung und/oder Abbildung von La-
serstrahlen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Stand der Technik ist, wie z. B. in 
der Druckschrift DE 101 35 986 A1 offenbart, be-
kannt, fahrzeugeigene Anzeigevorrichtungen mit ei-
nem Fenster auszustatten, um das Eindringen von 
Staub und Verunreinigungen zu verhindern.

Aufgabe der Erfindung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Laserpro-
jektionssystem vorzuschlagen, bei dem die Bilddar-
stellung verbessert werden kann.

[0004] Die Aufgabe wird, ausgehend von einem La-
serprojektionssystem der eingangs genannten Art, 
durch die kennzeichnenden Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst.

[0005] Durch die abhängigen Ansprüche werden 
vorteilhafte Ausführungsbeispiele und Weiterbildun-
gen der Erfindung ermöglicht.

[0006] Dementsprechend zeichnet sich ein erfin-
dungsgemäßes Laserprojektionssystem zur Modulie-
rung und/oder Abbildung von Laserstrahlen, welches 
wenigstens ein optisches Funktionselement sowie 
wenigstens ein für die Laserstrahlen zumindest teil-
weise transparentes Fenster, welches sich im Strah-
lengang des Laserstrahls befindet, umfasst, dadurch 
aus, dass ein Abschirmelement zur Unterdrückung 
von Reflexionen am transparenten Fenster vorgese-
hen ist, das in einem Strahlengang der Reflexion am 
transparenten Fenster liegt.

[0007] Derartige Laserprojektionssysteme umfas-
sen in der Regel optische Funktionselemente, wie 
beispielsweise eine Abbildungsoptik, Umlenkspiegel, 
Blenden, Linsen, eine Mikrospiegelanzeige, LCD-An-
zeigen oder Ähnliches. Des Weiteren ist meistens 
eine Lichtquelle, wie beispielsweise ein Laser vor-
handen, deren Licht so moduliert wird, dass später 
dadurch ein entsprechendes Bild oder eine Informa-
tion angezeigt bzw. abgebildet werden kann. Über 
eine Abbildungsoptik wird das Licht schließlich auf ei-
ner Projektionsfläche abgebildet, wobei grundsätz-
lich eine Vielzahl von Möglichkeiten in diesem Zu-
sammenhang denkbar sind, wie eine derartige Abbil-
dungsoptik ausgestaltet werden kann.

[0008] Beispielsweise kann die Abbildung direkt auf 
einer Fläche abgebildet werden, aber auch beispiels-
weise an einer Fläche reflektiert werden und somit für 
den Betrachter ein so genanntes virtuelles Bild erzeu-

gen.

[0009] Bei diesen Vorrichtungen kann die Bildquali-
tät bzw. die Bilddarstellung durch äußere Einflüsse 
verschlechtert werden, beispielsweise können 
Schmutz oder Staub in die Apparatur eindringen und 
sich beispielsweise auf optischen Funktionselemen-
ten anlagern. Grundsätzlich ist es möglich, derartige 
Projektionssysteme bzw. die entsprechenden opti-
schen Funktionselemente mit Fenstern auszustatten, 
um diese somit vor dem Eindringen von Verunreini-
gungen zu schützen.

[0010] Derartige Fenster sind daher meist transpa-
rent für das entsprechende verwendete Licht (in der 
Regel im sichtbaren Bereich). Besonders vorteilhaft 
kann diese Maßnahme bei solchen optischen Funkti-
onselementen sein, welche empfindlich gegenüber 
Berührungen von außen sind. Neben vorübergehen-
den oder reversiblen Beeinträchtigungen der Optik 
kann es unter Umständen sogar zu Schädigungen 
der optischen Elemente kommen.

[0011] Bei einem erfindungsgemäßen Laserprojek-
tionssystem kann die Bilddarstellung dadurch ver-
bessert werden, dass ein Abschirmelement zur Un-
terdrückung von Reflexionen am transparenten 
Fenster verwendet wird, das in einem Strahlengang 
der Reflexion am transparenten Fenster liegt. Da 
auch transparente Fenster, selbst solche, die eine 
entsprechende Beschichtung aufweisen, in der Re-
gel einen von null verschiedenen Reflexionsgrad auf-
weisen, stellt sich die Schwierigkeit, dass solche Re-
flexionen letzten Endes in der Abbildung mit abgebil-
det werden und vom Benutzer als Störreflexe auch im 
Bild wahrgenommen werden. Sehr oft handelt es sich 
dabei um rein statische Reflexe, die durch Reflexion 
von Bauteilen entstehen. Auch bei Reflexionsgraden 
im sichtbaren Bereich (380 bis 780 nm) von 0,5% und 
weniger kann es vorkommen, dass derartige Störref-
lexe deutlich in einem Bild noch wahrnehmbar sind. 
Diese Reflexionen können durch ein Abschirmele-
ment vermindert bzw. ganz unterdrückt werden, so-
fern sich das Abschirmelement im Strahlengang der 
Reflexionen am transparenten Fenster liegt.

[0012] Ein weiterer Vorteil solcher Abschirmelemen-
te kann darin bestehen, dass diese relativ kosten-
günstig gefertigt werden können.

[0013] Besonders elegant ist dabei die Lösung, die-
ses durch statische Reflexionen hervorgerufene 
Störlicht zunächst einmal aus dem Strahlengang der 
Abbildungsoptik zu entfernen. Bei einem vorteilhaf-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung ist daher das 
Abschirmelement hoch reflektierend ausgebildet. So-
mit kann die störende Reflexion praktisch vollständig 
abgelenkt werden.

[0014] Grundsätzlich besteht auch die Möglichkeit, 
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bei einer Ausführung der Erfindung das Abschirmele-
ment als Blende bzw. Absorptionselement auszubil-
den. Auch hierdurch kann prinzipiell ein störender 
Reflex unterdrückt werden.

[0015] Insbesondere bei einem hoch reflektieren-
den Abschirmelement kann es entsprechend vorteil-
haft sein, das Laserprojektionssystem mit einem Ab-
sorptionselement zur Absorption der vom Abschirme-
lement reflektierten Strahlung auszurüsten. Somit 
kann der am Abschirmelement reflektierte Strahl auf 
das entsprechende Absorptionselement gerichtet 
werden und wird dort vollständig absorbiert. Je nach-
dem, welches Abschirmelement verwendet wird, 
kann es aber dennoch sein, dass ein gewisser Anteil 
an Licht reflektiert oder gestreut wird. Auch zur Unter-
drückung derartiger Reflexe kann ein solches Ab-
sorptionselement dienen und in vorteilhafter Weise 
ein derartiges Laserprojektionssystem noch weiter 
verbessern.

[0016] Meistens wird es dabei von Vorteil sein, das 
Abschirmelement nur so groß zu gestalten, wie es 
unbedingt erforderlich ist, damit der Schattenwurf 
des Abschirmelementes nicht allzu groß wird. Im All-
gemeinen kann daher die Dicke des Abschirmele-
mentes vergleichsweise klein gewählt werden, solan-
ge kein Licht der störenden Reflexe das Abschirme-
lement durchdringen kann. Bei einer vorteilhaften 
Weiterbildung der Erfindung ist daher das Abschir-
melement als ebene Scheibe ausgebildet.

[0017] Es bestehen im Prinzip verschiedene Anord-
nungsmöglichkeiten dieses Abschirmelementes. Bei-
spielsweise ist es denkbar, das Abschirmelement 
senkrecht zum transparenten Fenster anzuordnen.

[0018] Zum Abbilden der modulierten und/oder ab-
zubildenden Laserstrahlen werden meist Projektions-
flächen vorgesehen. Grundsätzlich kann es sich da-
bei, wie bereits erwähnt, um Flächen handeln, wel-
che zur direkten Abbildung des Lichtes genutzt wer-
den oder aber um reflektierende Flächen, die für den 
Betrachter ein virtuelles Bild erzeugen.

[0019] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung kann das Abschirmelement auch senkrecht 
zur Projektionsfläche angeordnet sein. Grundsätzlich 
kann dabei das Abschirmelement auch sowohl senk-
recht zum transparenten Fenster als auch senkrecht 
zur Projektionsfläche angebracht sein. Durch eine 
geschickt gewählte Anordnung des Abschirmele-
ments kann somit auch der erzeugte Schatten mini-
miert werden, insbesondere, wenn das Abschirmele-
ment senkrecht oder nahezu senkrecht zur Projekti-
onsfläche steht.

[0020] Wie bereits oben erwähnt, kann der Schat-
tenwurf des Abschirmelementes auch durch seine 
Dicke bestimmt werden. Besonders zu bevorzugen 

ist eine Ausführungsvariante der Erfindung, bei der 
die Dicke des Abschirmelementes ein Viertel des La-
serstrahldurchmessers nicht überschreitet.

[0021] Je nach gewünschter Funktionsweise des 
Laserprojektionssystems können verschiedenste op-
tische Funktionselemente hierin integriert werden. 
Beispielsweise kann bei modernen Laserprojektions-
systemen wenigstens eines der optischen Funktions-
elemente als Mikrospiegelanzeige mit Mikrospiegeln 
ausgebildet sein. Derartige Mikrospiegelanzeigen 
können selbst als anzeigendes Funktionselement 
dienen, besitzen zusätzlich allerdings auch eine An-
ordnung sehr vieler Mikrospiegel. Diese sind in der 
Regel entlang einer Fläche angeordnet. Die einzel-
nen Spiegel jedoch können in ihrer Ausrichtung vari-
iert werden. Das Verkippen der einzelnen Mikrospie-
gel erfolgt meist zwischen diskreten Positionen, wo-
bei die möglichen Umschaltfrequenzen zum Um-
schalten auf bestimmte Verkippungspositionen der 
Mikrospiegel sehr hoch sein können und das Verkip-
pen daher schnell erfolgen kann. Es können dabei 
Frequenzen erreicht werden, welche weitaus ober-
halb der videofähigen Bildwiederholfrequenz liegen.

[0022] Gerade bei der Verwendung einer Mikrospie-
gelanzeige kann es durchaus von Vorteil sein, das 
Fenster und/oder das Abschirmelement in möglichst 
großer Nähe zu den Mikrospiegeln oder auch einem 
anderen optischen Funktionselement anzuordnen. 
Durch ihre Einfachheit können die Erfindung bzw. 
Ausführungsbeispiele und Weiterbildungen der Erfin-
dung in der Regel kostengünstig gestaltet werden. 
Die Erfindung bzw. eine Ausführungsform der Erfin-
dung kann z. B. während des Fertigungsprozesses 
eines Mikrospiegels direkt am Wafer-Level einge-
setzt werden. Es können daher auch Zeitaufwand 
eingespart und Herstellungskosten gesenkt werden.

[0023] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht 
des Weiteren vor, das transparente Fenster zugleich 
mit einem Abschirmelement auszustatten bzw. das 
Abschirmelement auf dem transparenten Fenster an-
zubringen.

[0024] Denkbar ist bei einer Ausführung der Erfin-
dung ebenso, das Abschirmelement senkrecht zur 
Fläche, auf der die Mikrospiegelanzeige angeordnet 
ist, anzuordnen. Auch hierdurch kann beispielsweise 
der Schattenwurf reduziert werden.

[0025] Um grundsätzlich die Qualität der Bilddar-
stellung weiter zu erhöhen, kann es vorteilhaft sein, 
eine Modulationseinheit zur Bildkorrektur zu verwen-
den. Eine derartige Modulationseinheit korrigiert das 
zur Abbildung verwendete Licht in der Weise, dass 
die Qualität der Darstellung erhöht wird und insbe-
sondere eine möglichst einheitliche Abbildung ent-
steht. Beispielsweise kann eine derartige Modulati-
onseinheit die Intensität bzw. die Intensitätsverteilung 
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korrigieren.

[0026] Obgleich das Abschirmelement im Einzelfall 
sehr klein ausgebildet werden kann, besitzt es den-
noch bei einer Anbringung im Strahlengang einen ge-
wissen Schattenwurf, welcher zumindest bewirken 
kann, dass die Intensität der Abbildung an der ent-
sprechenden Stelle verringert ist. Bei einer beson-
ders bevorzugten Weiterbildung ist daher die Modu-
lationseinheit zur Korrektur des Schattenwurfs des 
Abschirmelements im Strahlengang des Laserstrahls 
ausgebildet. Besonders zu bevorzugen ist an dieser 
Methode, dass in der Regel die Bildqualität nicht ver-
mindert wird und auch das abzubildende Motiv in der 
Regel bis auf eine Intensitätskorrektur unverändert 
bleibt.

[0027] Daher ist bei einer besonders vorteilhaften 
Ausführungsform der Erfindung die Modulationsein-
heit zur Bildkorrektur mittels einer Verstärkung der In-
tensität gemäß einer invertierten gaußförmigen Ver-
teilung entlang wenigstens einer Linie des Intensi-
tätsprofils ausgebildet. Dies ist besonders dadurch 
bedingt, dass zumindest bei einfachen geometri-
schen Formen, welche das Abschirmelement an-
nimmt, die Intensitätsverteilung des Schattenwurfs 
des Abschirmelements einer gaußförmigen Vertei-
lung entspricht. Wird demnach zur Anpassung der In-
tensität ein entsprechend angepasstes gaußförmiges 
Profil als Grundlage vorgegeben, so kann zumindest 
Näherungsweise das Bild so korrigiert werden, dass 
für den Benutzer praktisch kein Unterschied zwi-
schen einem korrigierten Bild und einer solchen Ab-
bildung zu verzeichnen ist, welche gar nicht erst 
durch einen Schattenwurf beeinträchtigt wurde.

[0028] Prinzipiell kann es von Vorteil sein, wenigs-
tens eines der transparenten Fenster zu entspiegeln, 
insbesondere mittels wenigstens einer Antireflexbe-
schichtung. Derartige Beschichtungen stellen in der 
optischen Technik eine gängige Methode dar, um den 
Reflexionsgrad eines Fensters bzw. einer Oberfläche 
möglichst gering zu halten.

[0029] Auch der generelle Einsatz derartiger Projek-
tionssysteme kann sehr verschieden sein. Vorteilhaft 
ist es beispielsweise, ein derartiges Laserprojekti-
onssystem als Head-Up-Display (HUD) auszubilden. 
Hierdurch wird ermöglicht, ein modernes Projektions-
system ebenfalls in Fahrzeugen wie beispielsweise 
in Kraftfahrzeugen oder auch Luftfahrzeugen wie 
Flugzeugen oder Hubschraubern nutzbar zu ma-
chen. Gerade bei derartigen Head-Up-Displays wird 
in der Industrie versucht, die Technik möglichst weit 
voranzutreiben, da man sich davon verspricht, dem 
Fahrer möglichst benutzergerecht Informationen, die 
sowohl den Fahrkomfort als auch die Fahrsicherheit 
betreffen, auf elegante Art und Weise zur Verfügung 
zu stellen.

Ausführungsbeispiel

[0030] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in 
der Zeichnung dargestellt und wird anhand der Figu-
ren auch unter Angabe weiterer Vorteile näher be-
schrieben und erläutert. Im Einzelnen zeigen:

[0031] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines 
optischen Funktionselementes in einem Laserprojek-
tionssystem mit Fenster und Abschirmelement,

[0032] Fig. 2 eine schematische Darstellung einer 
Abbildung, auf welche, ohne Verwendung eines Ab-
schirmelementes, eine Reflexion am Fenster auftrifft 
sowie

[0033] Fig. 3 eine schematische Darstellung einer 
Abbildung mit einem Schattenwurf ohne bildkorrigie-
rende Modulationseinheit.

[0034] Fig. 1 zeigt wenigstens einen Teil eines La-
serprojektionssystems mit einem optischen Funkti-
onselement, hier einem Mikrospiegel 2, wobei die 
Darstellung als Kreuz zwei Verkipppositionen des Mi-
krospiegels 2 andeuten. Für eine Mikrospiegelanzei-
ge werden in der Regel sehr viele Mikrospiegel auf ei-
ner Fläche 14 angeordnet. Unmittelbar über dem Mi-
krospiegel 2 befindet sich ein entsprechendes trans-
parentes Fenster 3. Auf diesem Mikrospiegel 2 und 
gleichzeitig das Fenster 3 fällt ein abzubildender La-
serstrahl 1 ein. Der einfallende Strahl 1 wird durch 
den Mikrospiegel 2 abgelenkt, sodass entsprechen-
de abbildende Strahlen 7, 8 auf einer Projektionsflä-
che 13 eine Abbildung 10 bewirken. Zusätzlich ist 
senkrecht auf dem Fenster 3 ein Abschirmelement 4
angebracht. Ohne das Abschirmelement 4 würde ein 
Bruchteil des einfallenden Lichtes 1 am Fenster 3 re-
flektiert und zu einem Störreflex 6 werden, welcher 
schließlich auch auf der Abbildung 10 zu sehen wäre. 
Durch Verwendung eines Abschirmelementes 4 wird 
dieses Licht jedoch reflektiert und als Strahl 9 aus 
dem Abbildungsstrahlengang herausgelenkt. Dieses 
Licht wird vollständig von einem Absorber 5 absor-
biert und ist somit für einen Benutzter nicht mehr 
sichtbar.

[0035] Grundsätzlich würde durch das Abschirmele-
ment 4 auf dem Bild 10 ein Schattenwurf 12 erzeugt. 
Vorteilhafterweise wird dieser Schattenwurf 12 durch 
eine hier nicht dargestellte Modulationseinheit auto-
matisch korrigiert. Zum Beispiel kann durch eine der-
artige Modulationseinheit das einfallende Licht 1 be-
reits in seiner Intensitätsverteilung so angepasst wer-
den, dass dieser Schattenwurf 12 letzten Endes her-
auskorrigiert erscheint.

[0036] Daneben zeigt Fig. 2 eine Abbildung 10a, bei 
der das am Fenster reflektierte Licht nicht durch ein 
Abschirmelement 4 abgeschirmt worden ist. Dieses 
Licht erzeugt auf dem Bild 10a einen Lichtfleck 11, 
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dessen Intensität vom Zentrum nach außen hin ab-
nimmt. Dieses Intensitätsprofil ist in Fig. 2 nur sche-
matisch durch die Darstellung konzentrisch angeord-
neter Ringe dargestellt. Die Intensität ist dabei am 
höchsten im Zentrum des Lichtflecks 11.

[0037] Fig. 3 zeigt während dessen eine Abbildung 
10b, bei der exemplarisch ein Schattenwurf 12 dar-
gestellt ist, welcher dadurch entsteht, dass ein Ab-
schirmelement 4 einen Teil des abzubildenden Lich-
tes selbst abschirmt und diese Abschirmung nicht 
durch beispielsweise einer Modulationseinheit her-
auskorrigiert wurde. Auch dieser Schattenwurf 12
zeigt in der Regel ein gaußförmiges bzw. invertiert 
gaußförmiges Profil (je nach Betrachtungsweise). 
Dieses Profil ist in Fig. 3 dadurch angedeutet, dass 
der Schatten 12 im Zentrum am dunkelsten ist (dunk-
ler, breiterer Streifen) und diese Abnahme der Inten-
sität zu den Seitenrändern hin geringer wird, welches 
durch die Anordnung paralleler Linien im Schatten-
wurf 12 angedeutet ist. Auch ein solches zum Bei-
spiel gaußförmiges Profil könnte durch eine Modula-
tionseinheit, welche eine entsprechend angepasste 
gegenüber dem Profil invertierte gaußförmige Inten-
sitätsverstärkung durchführt, korrigiert bzw. zumin-
dest verbessert werden. In diesem Fall ist das Ab-
schirmelement 4 so angeordnet, dass es über die ge-
samte Höhe der Abbildung 10b gleichmäßig einen 
Schattenwurf 12 erzeugt.

[0038] Allen Ausführungsbeispielen und Weiterbil-
dung der Erfindung ist gemeinsam, dass ein Abschir-
melement zur Unterdrückung von Reflexionen am 
transparenten Fenster vorgesehen ist, das in einem 
Strahlengang der Reflexion am transparenten Fens-
ter liegt.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
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Patentansprüche

1.  Laserprojektionssystem zur Modulierung 
und/oder Abbildung von Laserstrahlen, umfassend 
wenigstens ein optisches Funktionselement (2), we-
nigstens ein für die Laserstrahlen (1, 7, 8, 9) zumin-
dest teilweise transparentes Fenster (3), welches 
sich im Strahlengang des Laserstrahls befindet, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Abschirmelement 
(4) zur Unterdrückung von Reflexionen (6, 11) am 
transparenten Fenster (3) vorgesehen ist, das in ei-
nem Strahlengang der Reflexion (6, 11) am transpa-
renten Fenster (3) liegt.

2.  Laserprojektionssystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Abschirmelement 
(4) hoch reflektierend ausgebildet ist.

3.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Abschirmelement (4) als Blende und/oder 
Absorptionselement ausgebildet ist.

4.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass ein Absorptionselement (5) zur Absorption der 
vom Abschirmelement (4) reflektierten Laserstrah-
lung (9) vorhanden ist.

5.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Abschirmelement (4) als ebene Scheibe 
ausgebildet ist.

6.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Abschirmelement (4) senkrecht zum trans-
parenten Fenster angeordnet ist.

7.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass eine Projektionsfläche (13) zur Abbildung (10, 
10a, 10b) der modulierten und/oder abzubildenden 
Laserstrahlen (7, 8) vorgesehen ist.

8.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Abschirmelement (4) senkrecht zur Projek-
tionsfläche (13) angeordnet ist.

9.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Dicke des Abschirmelementes (4) ein Viertel 
des Laserstrahldurchmessers nicht überschreitet.

10.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass eines der optischen Funktionselemente (2) als 
Mikrospiegelanzeige mit Mikrospiegeln (2) ausgebil-
det ist.

11.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das transparente Fenster (3) mit dem Abschir-
melement (4) versehen ist.

12.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Abschirmelement (4) senkrecht zur Fläche 
(14) angeordnet ist, auf die Mikrospiegel (2) der Mi-
krospiegelanzeige angeordnet sind.

13.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass eine Modulationseinheit zur Bildkorrektur vor-
handen ist.

14.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Modulationseinheit zur Korrektur des Schat-
tenwurfs (12) des Abschirmelementes im Strahlen-
gang des Laserstrahls ausgebildet ist.

15.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Modulationseinheit zur Bildkorrektur mittels 
einer Verstärkung der Intensität gemäß einer inver-
tierten gaußförmigen Verteilung entlang wenigstens 
einer Linie des Intensitätsprofils ausgebildet ist.

16.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass wenigstens eines der Fenster (3) entspiegelt, 
insbesondere mittels wenigstens einer Antireflex-Be-
schichtung, ausgebildet ist.

17.  Laserprojektionssystem nach einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, das 
Laserprojektionssystem als Head-up-Display (HUD) 
ausgebildet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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